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Während der Corona-Krise wurden Massnahmen nötig, die das Abstandhalten, die eingeschränk-
ten persönlichen Kontakte und das Meiden vom öffentlichen Verkehr erleichterten. Dazu gehörten 
im Wesentlichen die Homeoffice-Lösungen. In diesem Ausmass ist dies für die Arbeitswelt eine 
neue Erfahrung und Herausforderung. Für viele Arbeitnehmende wurde sie erstmals zur Realität 
und erlebbar. Dies führte dazu, dass die bisherige Annahme, physisch am Arbeitsort präsent zu 
sein neu überdacht und revidiert werden musste. Zugegebenermassen ergeben sich auch gewisse 
Nachteile, besonders im zwischenmenschlichen Bereich. 

Auch in der kantonalen Verwaltung wurde auf Homeoffice umgestellt und daraus Erfahrungen ge-
sammelt. Um diese zu nutzen sollten sie erhoben und evaluiert werden. Dies könnte mittels einer 
Befragung des Personals erfolgen. Mit Blick auf die Zukunft ist auch zu erheben, welche Auswir-
kungen eine Homeoffice-Einführung auf die Finanzen, den Klimaschutz und vor allem auf die Zu-
friedenheit und Gesundheit der Mitarbeitenden mit sich bringen würde. 

Antrag 

Ich bitte den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, was für personelle und finanzielle 
Konsequenzen die Einführung von Homeoffice für die Verwaltung mit sich bringen würde. 
Dabei ist auch auf die Herausforderung in Bezug auf Abgrenzungs- und Arbeitszeitfragen 
einzugehen. Insbesondere ist zu berichten, welche Massnahmen der Kanton bereits plant, 
welche Abteilungen er für die Einführung von Homeoffice als geeignet erachtet und wie er 
die Meinung des Personals zu dieser Thematik einzuholen gedenkt. 

 

 


